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Ratgeber

ra'rc^. ick zog memen Hczusarzf

fei, der mir in derfoi^e;'ede5 wei-
fere Training verbot £r ver5/zrac/z

mir ein Zeugnis, um die nicizi
urzerhehZichen Kosten zurück-

erstattet zu heZcommen. Trotz

mehrmaligem Schreiben und Te-

Ze/önieren habe ick das Zeugnis
/edoch his /etzt nickt erkalten.

Leider erleben wir immer wie-
der, dass einige Ärzte trotz
wiederholter Aufforderung
dem Wunsch von Patienten
nicht nachkommen, eine zu
hohe Rechnung zu prüfen,
eine Krankengeschichte he-
rauszurücken oder - wie in
Ihrem Fall - ein Zeugnis zu-
zustellen. In solch einem Fall
sind Sie gut beraten, profes-
sionelle Hilfe zum Beispiel bei
der SPO (Schweizerischen Pa-

tientenorganisation) in An-
Spruch zu nehmen.
/tomer/tuogr Die /nfervent/on der
5PO faewzr/cfe, dass der Patient das

versprochene Zeugnis erh/e/t. fr
bekam fast den ganzen Betrag von
900 fran/cen zurück.

Crista Mehus,
Schweiz. Tatzerztenorgazzzsatzon,

Postfach 850, 8025 Zürich

Versiehe-
rangen

Dr. Hansruedi Berger

Trickreiche Überschüsse
und Schlussboni
/ch habe vor 7 7 fahren bei der

Rentenansfa/t eine gemischte
Lebensversicherung tzbgesch/os-

sen. Da ich arbeitslos geworden
bin, fehlen mir nun die nötigen
Mitte/ /zzr die Bezahlung der

Prämien. Mein Agent rät mir,

die Police prämien/rei stellen

zu lassen. Wäre ein Rückkauf
nicht vorteilhafter?

Nein. Bei einem Rückkauf
müssten Sie einen saftigen
Abzug in Kauf nehmen, wäh-
rend Ihnen bei einer Prä-

mienfreistellung der Police
das weit höhere Deckungs-
kapital gutgeschrieben wird.
Technisch läuft das so ab, dass

das Deckungskapital in eine

Einmalprämie umgewandelt
wird mit derselben Laufzeit
wie Ihre jetzige Police. Ein
weiterer Vorteil: Die auf der

Einmalprämie anfallenden
Erträgnisse sind steuerfrei.

Falls Sie das Geld brau-
chen, sollten Sie ein Policen-
darlehen in Betracht ziehen.
Die Rentenanstalt belehnt bis

zu 90 Prozent des Deckungs-
kapitals der Police. Einen Teil
des Darlehens können Sie für
die Prämienzahlungen ver-
wenden, bis Sie finanziell aus
dem Gröbsten raus sind.

Mit einem Policendarle-
hen verlieren Sie den Versi-

cherungsschutz nicht und
können zudem die Schuld-
Zinsen vom Einkommen ab-

ziehen. Auch vermeiden Sie

dadurch einen happigen Ver-
lust. Als Sie die Police ab-

schlössen, wendete die Ren-

tenanstalt nämlich noch den
stark progressiven Überschuss-

plan an. So wird zum Beispiel
nach 21 Versicherungsjahren
das Dreifache des zu Beginn
gutgeschriebenen Überschus-

ses zugewiesen, nach 31 Jah-
ren steigt der Bonus gar auf
das Fünffache.

Ein solches Überschuss-

system ist natürlich für solche

Versicherungsnehmer ver-
hängnisvoll, die ihren Vertrag
vorzeitig abbrechen müssen.
Weil dadurch die Vergleichs-
weise hohen Überschusszu-

Weisungen der letzten Ver-

sicherungsjahre wegfallen,
wird die Durchschnittsrendi-
te über die gesamte Laufzeit
entscheidend reduziert. Das-

selbe passiert aber auch beim
Tod des Versicherungsneh-
mers; hier werden ja nur die
vereinbarte Versicherungs-
summe sowie die bis zu die-

sem Zeitpunkt angesammel-
ten Überschüsse ausbezahlt.

Mit diesem Überschuss-

system wollte die Rentenan-
stalt natürlich ihre Kunden
zur Vertragstreue anhalten.
Dabei muss sie vergessen ha-

ben, dass es sehr achtbare
Gründe für einen Rückkauf
geben kann, etwa Auswande-

rung, eine berufliche Schlech-

terstellung oder gar Arbeits-
losigkeit. Inzwischen hat sie

einen linearen Überschuss-

plan eingeführt. Kunden, die

unter dem alten Regime ab-

schlössen, müssen freilich bis

Vertragsende damit leben.
Für den Kunden ähnlich

nachteilig ist übrigens auch
der bei gemischten Versiehe-

rungen noch sehr verbreitete

Schlussbonus. Dieser wird
nur ausgerichtet, wenn die
Police über die ganze Ver-

tragsdauer läuft. Was von den

Agenten als «Treuebonus»
verkauft wird, bedeutet in Tat
und Wahrheit erhöhtes Risi-
ko für den Kunden, weil ein
Rückkauf oder der Tod des

Versicherten während der

Versicherungsdauer den au-
tomatischen Wegfall des

Schlussbonus mit sich zieht.
Je nach Gesellschaft macht
dieser bis zu zwei Fünftel der

gesamten Überschüsse aus,
dadurch kann die Rendite

empfindlich geschmälert
werden. Schlussboni sind so-

wohl bei der Jahresprämien-
als auch bei der Einmalprä-
mienversicherung anzutref-
fen. Auch bei Todesfallrisiko-
policen fristen sie ein zähes

Leben. Hier darf der Kunde
während der gesamten Versi-

cherungsdauer mit entspre-

Ein Treppenlift...
damit wir es bequemer haben!

«Wir warteten viel zu lange»

• für Jahrzehnte
• passt praktisch

auf jede Treppe
• in einem Tag

montiert

sofort Auskunft
01/920 05 04

' Bitte senden Sie mir Unterlagen
| Ich möchte einen Kostenvoranschlag

I Name/Vorname

| Strasse

| PLZ/Ort

| Telefon

Die Spezialisten für
Treppenlifte
innen und aussen

HERAGAG Tramstrasse 46
8707 Uetikon a/See
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Ratgeber

chend höheren Prämien den
Schlussbonus finanzieren -
sofern er ihn erlebt.

Solche für den Kunden
äusserst unvorteilhaften Be-

dingungen kann nur vermei-
den, wer vor einem Abschluss
den Versicherungsvertrag
(AVB) aufmerksam durch-
liest. Wer sich dieser Fleiss-

arbeit nicht unterziehen will,
sollte sich vom Agenten vor
dem Unterschreiben eine
schriftliche Liste der bis zum
Vertragsende vorgesehenen
jährlichen Überschüsse ge-
ben lassen. Fallen diese nicht
gleichmässig an, sei Zurück-
haltung empfohlen. Bei der

Todesfalllrisikopolice soll
man sich unbedingt nach
einem eventuellen Schluss-
bonus erkundigen und einen
solchen unter keinen Um-
ständen akzeptieren.

Dr. PfansraecB' Berber

Tiere

Annette Geiser-Barkhausen

Ein Hund aus dem Heim
/cB Bin a//emsfeBend und seif
kurzen? pensioniert, /etzt möcB-

te icB mir endiicB einen a/fen
Wunsch er/u//en und einen

Dund anscBa/fen. /cB BuBe als

Kind und /un^e Frau immer
mit Pfunden zusammen^e/eBf.
We^en meiner FnverBstäfigBeit
konnte ich aBer BBer lange /aB-

re keinen Hund Balten. /cB Bin

auch durchaus Bereif, einem

Hund aus einem TierBeim Bei

mir eine neue Chance zu gehen.

Was raten Sie mir?

Ihr Entschluss, einem Hund
aus dem Tierheim ein gutes
Zuhause zu bieten, ehrt Sie,

aber Sie gehen dabei auch ein
gewisses Risiko ein. Die meis-

ten Hunde, die Sie dort be-

kommen, sind schon erwach-
sen. Die für die Charakterbil-
dung wichtige Jugendzeit ist
schon vorbei. Fehlverhalten,
das durch eine falsche Hai-

tung des jungen Hundes her-

vorgerufen wurde, kann nur
noch mit unendlicher Ge-

duld verändert werden. Eini-

ge Heimhunde hatten eine
schlechte Vergangenheit: Sie

wurden geschlagen, lebten in
einem Zwinger oder sind
kaum an andere Hunde oder
Menschen gewöhnt.

Unser Tierarzt sagt immer:
«Ein Hund aus dem Tierheim
ist wie eine Wundertüte, man
weiss nie, was auf einen zu-
kommt» - was ihn aber nicht
daran hindert, selbst immer
wieder Hunde mit zweifelhaf-
ter Vergangenheit bei sich
aufzunehmen. Auch wir ha-
ben eine Hündin aus einem
Tierheim. Sie ist sehr anhäng-
lieh und benimmt sich im
Haus tadellos. Doch wenn
wir mit ihr unterwegs sind,
macht sich ihre Vergangen-
heit als Zwingerhund be-

merkbar: Sie ist im Umgang
mit fremden Hunden sehr un-
sicher und zuweilen aggressiv.

Auch Sie, da Sie schon Er-

fahrung im Umgang mit
Hunden haben, können mit
der nötigen Geduld und Lie-
be sicher einem Heimhund
ein neues Zuhause bieten. Sie

müssen nur mit etwas ande-

ren Erwartungen an die Auf-
gäbe herangehen, als wenn
Sie einen jungen Hund bei
sich aufnehmen, den Sie

weitgehend nach Ihren Wün-
sehen erziehen können.

Wichtig ist natürlich die
Wahl des Tierheimes. Am bes-

ten besuchen Sie mehrere Hei-
me und verschaffen sich einen
Überblick. Beachten Sie im
Tierheim neben den Tieren
auch die Menschen. Ich be-

vorzuge eine Heimleitung, die
neben aller Professionalität
auch mit merklicher Liebe und
Freude mit den Tieren um-
geht. Von den Tierbetreuern
sollten Sie möglichst viele Aus-

künfte über die besonderen Ei-

genschaften Ihres zukünftigen
Hundes bekommen.

Nicht immer zeigen die
neu eingelieferten Heimtiere
alle ihre «Macken» auf An-
hieb. Die Hunde sind zuerst
noch nervös und fassen nicht
sofort Vertrauen zur neuen
Umgebung. Gewisse Reize,
die ein unerwartetes Verhal-
ten auslösen, können ja auch
nicht unbedingt in einem
Tierheim nachgestellt wer-
den wie zum Beispiel ein Ru-
del flüchtender Rehe oder ei-

ne lärmende Bahnhofshalle.
Da heisst es, nicht allzu

genaue Ansprüche an den

zukünftigen Hund zu stellen.
Vielleicht sind die erhofften
gemeinsamen Bahnfahrten
erst nach langer Angewöh-
nungszeit möglich. Bei gros-
sen Unverträglichkeiten wird
der Hund zurückgenommen.
Gut geführte Tierheime wol-
len ihre Schützlinge nicht los-

werden, sondern einen guten
neuen Platz für sie finden.

Nicht alle Tiere, die in
einem Heim landen, sind
schwierig. Oft kommen sie

auch wegen äusserer Umstän-
de wie Umzug, Krankheit
oder Tod des Besitzers ins
Heim. Solche Tiere können
sich meist recht gut an den

neuen Besitzer anpassen.
Aber auch Hundehalter, die
einen Heimhund mit Fehl-
verhalten bei sich aufneh-

men, stehen mit ihren Prob-
lernen nicht allein da. Der
Verein «Wolf people» unter-
stützt unter fachkundiger Lei-

JïfW

I

chwarzwald,
und Erholung

Geniessen Sie einige erholsame

Tage oder Wochen in einer der

schönsten Gegenden Deutsch-

lands, in unserer Klinik für
ganzheitliche Prävention
und Rehabilitation - unter
ständiger ärztlicher und medi-

zinischer Betreuung, alle The-

rapien und Sole-Mineral-Hal-
lenschwimmbad, Solarium,
Sauna etc. im Hause.

Indikationen:
- Atemwegserkrankungen
- Herz-Kreislauf-Erkrankungen
- Stoffwechselerkrankungen
- orthopädische Erkrankungen
- Hauterkrankungen
- funktionelle Störungen

Gesund werden - gesund
bleiben - oder einfach nur
Energie tanken mit unserem

Aktiv-Senioren-Programm
pro Woche
schon ab DM 966r

Unser Hausprospekt infor-
miert Sie ausführlich. Rufen
Sie uns einfach an -

Tannenhof-Klinik
Gartenstraße 15

D-78073 Bad Dürrheim
Telefon 0049 7726/930-0
Fax 0049 7726/930-299
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